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^oc^ett mit
(Korr.)

Jmmer mehr breitet fid) bie ©aSfücbe auS, betin bie

bebeutenben 23orteite, roetcbe öaS Kochen mit ©aS bietet,
tonnen and) benen, meiere bislang zurüdgefianbett bähen,
nicht mefjt oerborgen bleibe». @3 gibt mot)t feine ©tubt
mehr oon 33ebeutung, roetcbe nicf)t eine Zentrale befiel
Zur 23etforgung itjrer SJiitbürger mit 2eud)tgaS, ja eS

roerben an Orten, roetcbe bisfang eleftrifdje 93eteucbtungS>
Zentralen Ratten, eigene ©aSroerfe erfteüt, um eine oot»
teitfjafte SBärmequette für ^teig- unb Kocbztoede p befißen.
J)te 33etäftigung, roetcbe bie ©teinfobtenfeuerung burdf)
Waud)' unb Wußentioidtung mit fid) bringt, brängt
ebenfalls ju einem ©rfaß für biefe unfjijgienifc^e Jeuerung
unb nur öaS ©teintobtengaS bietet einen oottroerligen,
roobei er fogar nocf) nicf)t ju unter f d)äßenbe 93or=

Züge befißt.
SBie teuer ftetft fid) j. 33. zum Soeben bie ®aSfeue=

rung gegenüber ber Neuerung mit ©teintof)Ien?
Slm beften toitb bieS au§ einem burd) ben bapetifdjen

WeoifionSoerein angeftettten Jaueroerfucb bemiefen,
menn aud) anberfeitS au§ ber ©cbtoeiz Jäten norliegen,
baff bei Heineren Kocbantagen mit ©aS jirfa 10%
teurer, bei größeren aber billiger afS mit Kohlenfeuerung
gefod;t mürbe.

Jer ermähnte Jauetoetfucb ergab :

Jür eine Jantitic oon 3 eripacl)fetieii ißerfoneti unb 2 Kittbeiu:

J r it t) ft ii et : für Stiildjtaffee ttttb Siüiljtiuaffer, mit beut Kot)Ieit=
Iievb 0,75 kg §oIj, 0,75 kg Koï)lcti foften 5 spfg.
baS gteidje, mit 0,3(> m* @a§ „ 5 „

5Uîi ttngef f ett : für Suppe, Jtcifd), ©etttüfe, Sbîetilfpeife ttttb @pü()b
tuaffer, mit beut Kolßentierb 1,0 kg £jotj, 5,5 kg
!ttol)(e foften 20 tßfq.
ba§ gleiche mit 2,22 irr @a§ „ 31 „

9(bettbeffeti: eine ©peife ttttb ©pütjtiuaffer, mit beut Sïotjten=
tjerb 1,0 kg §otj, 2,5 kg Kofjle foftett IL tßfg.
ba§ gteidje, mit (*,80 in" @a§ „ 12 „

©efamtfofien mit bem Kobtenberb 36 $fg. per Jag,
auf bem ©aSberb bei nur 7» 3eitbattet 48 Sßfg.
St uf gürtet: 33erbältniffe, bei einem ^reië non
Jr. 6.— bis 6.50 für eine gute betgi'dje Küd)enfobte,
Jr. 6.— für £>otz per 100 kg unb 17'/» ®tS. per nr
©aS berechnet, ftetlt fieb bie Kobtenberbfeuerung für
obigen ^>au§f)att auf jirta 75 ©tS., bie ©aSfeuetung

niAmiAm/tnifl an' ^ „Illustrierte Schweizer Handwerker-
SWOHIKIlivflln Zeitung" werden stets entgegengenommen-

aber nur auf 60 ©të. SBirb ba§ ©pübtroaffer im
©djnettroaffer'Srbißer erzeugt, fo ftetten ftch bie

Koften im betrieb billiger als Kobtenfeuer. Jn einer
Jamitie oon bret errcaebfenen ißerfonen rourbe butcb
Zirta oier Jahre binbureb ber ©aSfonfum für eine Jroeß
(odbplatte, ein 33ad= unb 33ratofen unb jroei glätten pro
SRonat auf Jr. 3.75 ober pro Jag 12 — 15 ®t§. feft=

gefteflt. Jer Kobtenberb rourbe babei nie benüßt. Jabei
bat ntan bie nieten tßorjüge, roelcbe bie Jeuerung mit
©aS außetbem noeb mit ftdj bringen.

3?ei richtiger |)anbbabung ber ©aSßerbe läßt fic£)

ungemein oiet fparen, foroobi an ©aS mie aueb an Jeit,
unb ein frobmütiger $ug mirb in bem |jaufe malten,
mo bie fdjmierige Kohlenfeuerung immer mebt unb mehr
oerfdbmunben ift.

Jte fpauptbeblngung aber, um mit bem ®a§ gut
unb billig ju foeben, ift ein guter, in allen Jeiten oor-
jügtieb aufgearbeiteter ©aSb^tb unb Srenner.

Jarum adjte man bei ber 2lnfcbaffung eines ©a§=

berbeS auf folgenbe fünfte unb taffe fid) nic^t atieine

oon bem greife leiten, bie babei geübte ©parfamfeit
mürbe fid) balb rächen.

®er ^>erb mu§ in alte feine Jeile teidjt jer
tegbar fein, um ohne befonbere SJtübe gereinigt roerben

p fönnen. JieS mu§ ermögtid)t roerben, ohne bnfr
©cbratiben ober fonftige tßerbtnbungen p löfen firtb.

@rfabteile, roeldje bureb 33rucb ober 2lbnütpng
erfe^t roerben müffett, fotten ohne befonbereS iîtnpaffen
auSgeroedbfett roerben fönnen.

Sei etroaigem Ueberfocben oon ©peifen k.
muffen biefe in leicht p reinigenbe Dtuffangfdbaten
fliegen.

Jcr 33renner mu^ fo gebaut fein, baß bie 93er=

brennungstuft oon allen ©eiten pftrömen tarnt.
Jer 33renner muß einejîleinftetloorridjtung

haben.
®er Brenner muß auf oerfebiebenen ©aSbrud ein»

fteCbar fein.
Jie Jiammen muffen bis pr tteinfien Jlammen=

ft eil un g blau mit grünem Kern brennen.

Sei einem guten ©a?beid> müffett bie fpeijgafe
toeitgebenbfl ausgenützt roerben fönnen. Ja bie ^teij=
gafe oom runben 33renner fid) freisförmig ausbreiten,
oertaufen fie auf ber ganzen Jtäcbe beS ^exbeS. Jarum
muß tnan barnacb trachten, fie jufammen ju b/Hteu
unb auSpnüßen. ^ierauS ergibt ftcb baS oorteitbafte
Ko^en auf ber gef cht offenen platte. (Jer offene
©aStocber geftattet nur -45—55 70, bie gefdjtoffene ©aS=

platte aber bis 75 7« StuSnüßung ber ^eijgafe). 9tod)
roeiter aber tann man bie freisförmigen Sinien ber
SBärmeftrabtung auSnüßett. roenn bur^ Slttorbnung ge=

eignetet Wippen bie fpetpafe unter bie jttm Jßeiterfocben
beftimmten ©tetien geleitet roirb.

2(üe biefe ©igenfe^aften eines guten, oottenbeten
©aSfodßerS befißt ber Prometheus ©aSfod)'
3tpparat.

geigt ben gefc£)toffe»en ^rontetbeuS^©aStocber,
roie er in alle feine jeile zerlegbar ift. Jte Kocher finb

nach unten mit einer
emaiQierten statte oer=
febtoffen, meiere einmal
bie jßärme nach oben

ftrabit, bann aber zum
Stuffangen eoent. über=

fodjenber ©peifen bient.
Sitte Jette taffen fieb mit
einem Çanbgriff heraus*
nehmen, reinigen unb
leicht erffßeu.
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Das Kochen mit Gas.
(Korr.)

Immer mehr breitet sich die Gasküche aus. denn die
bedeutenden Vorteile, welche das Kochen mit Gas bietet,
können auch denen, welche bislang zurückgestanden haben,
nicht mehr verborgen bleiben. Es gibt wohl keine Stadt
mehr von Bedeutung, welche nicht eine Zentrale besitzt

zur Versorgung ihrer Mitbürger mit Leuchtgas, ja es

werden an Orten, welche bislang elektrische Beleuchtungs-
Zentralen hatten, eigene Gaswerke erstellt, um eine vor-
teilhafte Wärmequelle für Heiz- und Kochzwecke zu besitzen.
Die Belästigung, welche die Steinkohlenfeuerung durch
Rauch- und Rußentwicklung mit sich bringt, drängt
ebenfalls zu einem Ersatz für diese unhygienische Feuerung
und nur das Steinkohlengas bietet einen vollwertigen,
wobei er sogar noch nicht zu unterschätzende Vor-
züge besitzt.

Wie teuer stellt sich z. B. zum Kochen die Gasseue-

rung gegenüber der Feuerung mit Steinkohlen?
Am besten wird dies aus einem durch den bayerischen

Revisionsoerein angestellten Dauerversuch bewiesen,
wenn auch anderseits aus der Schweiz Daten vorliegen,
daß bei kleineren Kochanlagen mit Gas zirka 10"/«
teurer, bei größeren aber billiger als mit Kohlenfeuerung
gekocht wurde.

Der erwähnte Dauerversuch ergab!

Für eine Familie von 3 erwachsenen Personen nnd 2 Kindern:

F r ü l> st ü ck: für Milchtaffee und Svühlivasser, mit dem Kohlen-
Herd 0,7l> Holz, 0,75 kj? Kohlen kosten 5 Pfg.
das gleiche, mit 0,30 m' Gas „ 5 „

Mittagessen: für Suppe, Fleisch. Gemüse, Mehlspeise nnd Spülst-
masser, mit dem Kohlenherd 1,0 üp? Holz, 5,5
Kohle kosten 2V Pfg.
daS gleiche mit 2,22 Gas „ 3t „

St h end es sen: eine Speise nnd Svühlivasser, mit dem Kohlen-
Herd 1,0 kx Holz. 2,5 KP Kohle kosten 1t Pfg.
das gleiche, mit 0,80 m" Gas „ t2 „

Gesamtkosten mit dem Kohlenherd 36 Pfg. per Tag,
auf dem Gasherd bei nur Zeitdauer 48 Pfg.
Auf Zürcher Verhältnisse, bei einem Preis von
Fr. 6.— bis 6,5V für eine gute belgische Küchenkohle,
Fr. 6.— für Holz per 160 kg' und 17'/° Cts. per vw
Gas berechnet, stellt sich die Kohlenherdseuerung für
obigen Haushalt auf zirka 75 Cts., die Gasfeuerung

aot à „Illustrierte Sààr gaàerker-
Leitung" n-er/len stats ontzqsqenqenammen.

aber nur auf 60 Cts. Wird das Spühlwasser im
Schnellwasser-Erhitzer erzeugt, so stellen sich die

Kosten im Betrieb billiger als Kohlenfeuer. In einer
Familie von drei erwachsenen Personen wurde durch
zirka vier Jahre hindurch der Gaskonsum für eine Zwei-
lochplatte, ein Back- und Bratofen und zwei Plätten pro
Monat ans Fr. 3.75 oder pro Tag 12 — 15 Cts. fest-
gestellt. Der Kohlenherd wurde dabei nie benützt. Dabei
hat man die vielen Vorzüge, welche die Feuerung mit
Gas außerdem noch mit sich bringen.

Bei richtiger Handhabung der Gasherde läßt sich

ungemein viel sparen, sowohl an Gas wie auch an Zeit,
und ein frohmüliger Zug wird in dem Hause walten,
wo die schmierige Kohlenfeuerung immer mehr und mehr
verschwunden ist.

Die Hauptbedingung aber, um mit dem Gas gut
und billig zu kochen, ist ein guter, in allen Teilen vor
züglich ausgearbeiteter Gasherd und Brenner.

Darum achte man bei der Anschaffung eines Gas-
Herdes auf fotgende Punkte und lasse sich nicht alleine

von dem Preise leiten, die dabei geübte Sparsamkeit
würde sich bald rächen.

Der Herd muß in alle seine Teile leicht zer-
legbar sein, um ohne besondere Mühe gereinigt werden
zu können. Dies muß ermöglicht werden, ohne daß
Schrauben oder sonstige Verbindungen zu lösen sind.

Ersatzteile, welche durch Bruch oder Abnützung
ersetzt werden müssen, sollen ohne besonderes Anpassen
ausgewechselt werden können.

Bei etwaigem Ueberkochen von Speisen ec.

müssen diese in leicht zu reinigende Auffangschalen
fließen.

Der Brenner muß so gebaut sein, daß die Ver-
brennungslust von allen Seiten zuströmen kann.

Der Brenner muß eine Kleinstellvorrichtung
haben.

Der Brenner muß aus verschiedenen Gasdruck ein-

stellbar sein.
Die Flammen müssen bis zur kleinsten Flammen-

stell un g blau mit grünem Kern brennen.

Bei einem guten Gasherd müssen die Heizgase
weitgehendst ausgenützt werden können. Da die Heiz-
gase vom runden Brenner sich kreisförmig ausbreiten,
verlaufen sie auf der ganzen Fläche des Herdes. Darum
muß man darnach trachten, sie zusammen zu halten
und auszunützen. Hieraus ergibt sich das vorteilhaste
Kochen auf der geschlossenen Platte. (Der offene
Gaskocher gestattet nur 45—55 Po, die geschlossene Gas-
platte aber bis 75Po Ausnützung der Heizgase). Noch
weiter aber kann man die kreisförmigen Linien der
Wärmestrahlung ausnützen, wenn durch Anordnung ge-

eigneter Rippen die Heizgase unter die zum Weiterkochen
bestimmten Stellen geleitet wird.

Alle diese Eigenschaften eines guten, vollendeten
Gaskochers besitzt der Prometheus Gaskoch-
Apparat.

zeigt den geschlossenen Prometheus-Gaskocher,
wie er in alle seine Teile zerlegbar ist. Die Kocher sind

nach unten mit einer
emaillierten Platte ver-
schlössen, welche einmal
die Wärme nach oben

strahlt, dann aber zum
Auffangen event, über-
kochender Speisen dient.
Alle Teile lassen sich mit
einem Handgriff heraus-
nehmen, reinigen und
leicht ersitzen.



A

3% 6. 3ig- 7-

pr Seilung unb Söerteitung beS £eijgafe§ unter bie pr
SBeiterfochung beftimmten Hodt)gefeite.

Lieferung vorgearbeiteter oder fertiger Ma-

schinenteile, Fräsen von Stirn- und Schnecken-

rädern, Hobeln von Kegelrädern;
Anfertigung von Schmiedestücken jeder Form
und Grösse, Reparatur und Instandstellung von

Arbeitsmaschinen aller Art

^Reichhaltiges Lager in modernen Werkzeugmaschinen

Wir übernehmen 4216

täpwetj. Vtt«»iti.:,bcuasttg e„SJktjlecölult") l)h. 40

gig. 4 unb~5 geigt eine Stnorbnung be§ ' einfachen
93renner§ mit^Sügeteifenbrenner.^ffiiefer neu»
artige 33renner îann getrennt fowoht als Hoch',
at§ SStügelbrenner benützt werben. ®ie glammen werben

Allgemein« Bauwesen.
9tocl)tttaIg ber Sfhtactjthauêbau tïiorfc^act). (S=Horr.)')

®er Sérient ber aufjerorbentlichcn Hommiffion
jur Prüfung ber ©d)tacf)tf)au§ 2lngelegenf)eit
hat einen mefentlicfjen Umfang ermatten : er umfaßt nicht
weniger als 16 ®rucf|eiten ~j

„$Ser ein ©ünber ift unb ïhtfie tun foil, ben waf)(e
man in bie Hommiffion pr Prüfung ber @ct)tacf)tf)ûu3=

angetegenbeit." Xiefeâ ©röffnungSroort foil wof)t jagen:
2)ie Arbeit war groß, bie ©ente nic£)t fcasfenige, waS
niete SAitbörger im ©effeimen mutmaßten.

gig. 2—3 geigen ben neuen eint}at)nigeu ®oppet
©p ar gwiUing§brenner. ®ie 33ebienung beS gwü=
tingSbrennerS erfolgt nur buret) einen Jahnen, ber

gnbem wir noch einen in alten Seilen wotjt au§>

geftatteten ißrometbeu§^©a§»gamitienf)erb barftetten,

gig. 3.

fo fonftruiert ift, baff je nach ©tellung bie grofje gtamme
noQ, ober aber bie auf f 'c be§ größten ©aSoerbraucheS
rebujierte Heine gortfochftamme brennt.

empfehlen wir gtpen, wenn ©ie [ich intereffieren, wie

man norteithaft
mit © a § focht, baeft unb bratet
mit ®aë warmes riBaffer bereitet
mit ©a§ babet
mit ©a§ t)eigt

ba§.©tubium ber non ber girma DJlunjinger & ©o.,
gürief) hergegebenen ^örofchüve ©as alè 2B ä r m e

g it e I (e.

gig. 5.

tebigtich burch einfache fpahnbrefjung gebitbet unb fönren
jebe für fid) reguliert unb benutzt werben.

„ge mehr Sparbrenner an einem ©aSherb
oerwenbet werben, umfo fteiner ift bie ©a§
re^nung."

gig. 6—7 geigt bie statte beS fgerbeS oon oben unb
Don unten gefetjen mit ben oben erwähnten £>ei$rippen

') Dlnmertung ber 9teb. 9lngeficf)tS be§ großen gnter=
effe§, baS mehrere ©tabtoerwaltungen bet ©djtreij an bent nor
g ni e i ajîonatcn in nnferent SSIatte erfdjieitenen ausführlichen 3lr=
tifel über biefe ©ante nahmen, flehen mir nicht an, audi biefe
©infenbung p bringen; benn e§ bürftc weitere Streife intereffieren,
rooljer bie Äoftenüberfchrcituugeu tarnen unb follte ©e^
hörben, bie uielfad) ohne ©eijiehuttg ted)uifct)er Organe
©orlagett ausarbeiten, at§ luarueubeS ©eifpiel bienen.

-) ©efannüid) uerlangte ber ©emeinberat int SDÎai 1908 einen
9tad)tragëtrebit non 200,000 gr. für ba§ neue @d)lad)thau§.
®erfelbe würbe betnilligt, aber gleichzeitig eine fiebengliebrige
Ueberprüfuugstonnniffion bcfteHt.

t'à

Fig «>. Fig- 7.

zur Leitung und Verteilung des Heizgases unter die zur
Weiterkochung bestimmten Kochgefäße-

l-iktki-ung voi'geai'bsità ocski- fkiffigep IVIa-

soßinenieile, fräsen van 8kii'n- unij 8ellneel<en-

räclei-n, Gokeln von Xegsll-âàn;
^nfei-tigung von 8oIimiel!eZiüol<kn jsà k^okm

uncl Krö88k, kîepal'ài' unc! In8tanàIIung von
^>'bkii8MÄ8oßinen alîei- ünt

^^Keieliiisliigks
I-ggep in tnlul^nkn iàiMlignmekinsn

Mir libornsdwon 42 t6

Mw-ìz. e„Meisìerbìc»tl-Z à. 4!)

Fig 4,

Fig. 4 und^ö zeigt eine Anordnung des'einfachen
Brenners mitABügeleisenbrenner.MDieser neu-
artige Brenner kann getrennt sowohl als Koch-, wie
als Bügelbrenner benützt werden. Die Flammen werden

Mgemeiim kaumsen.
Nochmals der Schlachthausbau Norschach. iP-Korr.)')

Der Bericht der außerordentlichen Kommission
zur Prüfung der Schlachthaus-Angelegenheit
hat einen wesentlichen Umfang erhalten; er umfaßt nicht
weniger als 16 Druckseiten!")

„Wer ein Sünder ist und Buße tun soll, den wähle
man in die Kommission zur Prüfung der Schlachthaus-
angelegenheit-" Dieses Eröffnungswort soll wohl sagen i

Die Arbeit war groß, die Ernte nicht dasjenige, was
viele Mitbürger im Geheimen mutmaßten.

Fig. 2—3 zeigen den neuen einhahnigen Doppel-
Sp ar-Zwillingsbrenner. Die Bedienung des Zwil-
lingsbrenners erfolgt nur durch einen Hahnen, der

Indem wir noch einer, in allen Teilen wohl aus-
gestatteten Prometheus-Gas-Familienherd darstellen,

Fig I-

so konstruiert ist, daß je nach Stellung die große Flamme
voll, oder aber die auf ' v des größten Gasverbrauches
reduzierte kleine Fortkochslamme brennt-

empfehlen wir Ihnen, wenn Sie sich interessieren, wie

man vorteilhaft
mit Gas kocht, backt und bratet
mit Gas warmes Wasser bereitet
mit Gas badet
mit Gas heizt

das.Studium der von der Firma Munzinger à. Co.,
Zürich herausgegebenen Broschüre Gas als Wärme-
g n e I le.

Fig- 5.

lediglich durch einfache Hahndrehung gebildet und können

jede für sich reguliert und benutzt werden.

„Je mehr Sparbrenner an einem Gasherd
verwendet werden, umso kleiner ist die Gas-
rechnung."

Fig. 6—7 zeigt die Platte des Herdes von oben und
von unten gesehen mit den obenerwähnten Heizrippen

') Anmerkung der Red. Angesichts des großen Inter-
esses, das mehrere Stadtverwaltungen der Schweiz an dem vor
zwei Monaten in unserem Blatte erschieneneu ausführlichen Ar-
tikel über diese Baute nahmen, stehen wir nicht an, auch diese
Einsendung zu bringen; denn es dürfte weitere Kreise interessieren,
woher die Kostenüberschreitungen kamen und sollte Be-
Horden, die vielfach ohne Beiziehung technischer Organe
Vorlagen ausarbeiten, als warnendes Beispiel dienen.

-h Bekanntlich verlangte der Gemeinderat im Mai 1908 einen
Nachtragskredit von 200,000 Fr. sür das neue Schlachthaus.
Derselbe wurde bewilligt, aber gleichzeitig eine siebengliedrige
lleberprüfnngskommission bestellt.


	Das Kochen mit Gas

